
5. Jahrg. Nr. 89

der Kommunistischen Arbeiter-Partei Deutschlands, Wirtschaftsbezirk Berlin
November 1924

*  I f f c  |  f n  n t f e n
BEZIRK RHEINLAND - WESTFALEN

19W- *<«*«•«■ » 
k o m b i n i e r t e  8 i t z u n g

der Bezirksleitung««^ der Partei, Jagend nnd Union sowie
Sind dMU ferner lei- 

Ï Ï b r i ° e J d ^ o 2 ï2 L "  0rt<,«raPPen *ö® * k t i r
T a g e s o r d n u n g :  

o P®^ti8eb« Lage n d  — er Aa tiwahlkaaef.

a o ^ n k » «  aUer 

Praktische Jsgendarbeit im Industriegebiet.

« . ^ r< r? r rtS o i 3 £ ^ h  to
Kommunistische Arbeiterjugend 

Bezirk Rheinland-Westfalen.
K U > D " ^ L J >" Iü ' * Mrt PeUr  « W w * b .; tot —
f ^ Ä Ä X t L ’ESS.t'' *"

*■ Ortsgruppe Essen.
Asktang! A.w «. t i

L E I P Z I G !
Dis „Kommunistische,, Arbeiter-Zeitung“ und der „Kimpf-

£ ^ 1 2 e*en **® **1 können bezogen werden ia der Bücberetub« Schtltaenstreße (N&he K rlstallpSm t). ^  OTcaemtube

G R O 8 8 - B E R L I N
k o n i L S S ^ l Ä L ^ ^ L ^  N0" “ “*** «»det eins konu>inierte Mitglieder-Verasmmhing der Partei und Union
ün Lokal* Moldenhauer, Nogat- Ecke Selkestnfie, statt. Vor-
trag aber Einsteins RelsttaUtetheorie, die neueren Enreb-
wsse der Wissenschaften nnd htstoiisobn* Ms ton lal^nnm «tni

f f i C J Ä S S a “Im III. Punkt, S t e l l u n g n a h m e  » r  R e i c h s -  
k o n f e  r e n a , werden die Tor&gendsn Anträge behandelt: 

1. S o l i d a r l 1 1 1 : Es k g  dar Berliner und ein Banner

Ä Ä r  s s

s .  y s ^ & ü a  S B tJS S rÄ Ä



Und die Arbeiter der KPD ? Denen haben wir so « m -  
K d » Ich  n^otaM onlr« B d * * ™ .  J T S C C T S r  
®?®® ****** verpfueohte Tbcw M m ag genügen, o b
weh »eibet d e n n  n  berauschen. Die S acL  eelbet bringt ee 
ebenso wenig vorwärts, wte das bKmk» HineinwerfeiT ins 

8cUachl- D «  rerotetteaäre Proletariat 
bat Opfer gebracht, bet eeine Borten in  den Gefängnis»— 
und Zuchthäusern, «ndv wted noch genug 
Aber ee wird eie niobt bringen fü r eine Partei, die eich darch 
»«* konterrevolutionäre Politik eelbet richtet, nnd verurteilt 
£  *° T*rechwilldett- T *  W  die Zurückstellung
der Aibeiter in dea Festheid der II. Internationale, ihre
iS S i " * !  4hre PoHttfc « * •  «in^ge Diskreditierung dee Kommunien— und eine Verherrlichung der 
Gewerkschaften nnd Soïialdemolóntóe — mag eie nooh eo 
« b r  Ob.r Jo»  «rtto™, Avoh b t e  «U. V « T w X  
stoß— hinab w— stinkt, wir -wollen neu dte .Welt eibenen.

Für die Kommurätieehe Arbeiter-Partei iet dfe— Ent
wicklung ein neuer Ansporn, den Arbeitern»—»«, die i a  
Schofle der II. Internationale keine Bobe « » 1- ^
aufgepeHecht vom Orkan der kapitettetteofaen Kriee steh 
immer nnd immer wieder « b e b »  werden -  daa P n g n a n  
der proletarischen Revolution, «hier Kampfmetboden, Iteefr 
Bedingungen, Ihrer Lehren voran—tragen in  dem Bdwufit* 
win. daS dte Revolution leisten Endes aneb von der III. In 
ternationale nnd ihren raffinierten Methoden nicht auf gehalten 
werden kann. Die kapttaltetteehe Warenproduktion bat aneb 
dem SoxlaltenrUs, dem Konrnmidmims den Warencharakter 
aufzodrücken vermocht, und geiteeene Politiker machten mH 
minderwertigen Surrogat— giänaende Geechäfte. Aber —r  
solange, ale die ArbediexUaa— eteb dee wegen damit begnög— 
konnte, weil. der K epM aM m  eelbet nooh niobt deutlich 
genug bewies, dafi der Koa—nni— » tetsten Endes die ein- 
**ge Lebensmöglichkeit der Arbeite— »— nnd der Measch- 
beit überhaupt te t

'B r iet dabei, es sn  howeiesen «nd dte kemmmtettech— 
Schacherer klagen «ber eebteebte Geschäfte, fite jammern 
•ber die QnÜtung a a  Ende dar Konjunktur. *T— ‘

Erat wenn die Arbeitennaeeen begreifen werden, dafi der 
Kommunismus und der Kampf um de—eiben ihr ureigenstes 
Levenselement iet, werden ete eiegen aach Ober die Skrupel
losesten Händler ihrer Sache. ’ /  ' ‘ .

A c h t a a g !

Zarfick in 4— Peetherd der EL In tena tte—im.
In  der Nummer 75 der JKAZ.“ brachten wir den Brief, 

d— Amsterdam ale Antwort «nf einen Brief des A1T—rrturhm 
Qoworkschaftsrates vom » . Juli verlaßt halte. In dem Brief "***? ^ « g t .  die Moekawr sollten Rkhttini— eaeeibeiten. 
ten danach arbeiten -  können im Interesse der Wiederver
einigung der gewerkschaftlichen Beweg—g.

Die »Bote Fahne“ soh wieg damals den Brief tot. Jetet 
geht ea nicht mehr, da dte Anterort inzwischen an Moskau 
veitefit «sL Wir geben dieselbe, dsr «Roten Fahne“ vom
11. November entnommen, wörtlich wieder: .

Zentraler Allrussischer Gewerkschaftsrat. 
An den IGB., Amsterdam.

_  Moskau, 28. Oktober 1924.
W erte Genees—T

W ir h tten  Ihren Brief vom 11. September am 30. Sep- 
^  PrtWdtem 4es Zentralrates der

All-Russtechen Gewerkschaften erat em 28. »Oktober su einer 
Volteitzung zusammengetreten tet, war— wir nicht in der 
Lage, Ihn— früher su  antworten.

' Nicht ohne Genugtuung hallen wir von Ihrer Mittelung 
Kennte« genommen, dafi «uch Ste die Heistellung der organi
satorischen Einheit In der Gewerkschaftsbewegung ansustre
uen wünschen.

Ea erscheint uns nicht am Platae, in  dieeem Schreiben auf 
Ein—»beiten einzugeh— und — untersuchen, welche von den 
beiden Parteien für dte Spaltung innerhalb der internatio
nal— Gewerkschaftsbewegung verantwortlich zu machen ist. 
? !  lediglich faststellen, dafi -  in Wirklichkeit
ein* einheitliche, allumfassende und festgefügte internatio
nale Gewerkschaftsbewegung hteber noch gar nicht gegeb— 
■W» 'M j’ : < -

Erat unsere gegenwärtigen nnd —  —  nehmen 'wir an — 
W d e n  hatteotüch m  **+

iB em  Wunsche nach etwas SehrifHiohem, das als Grund
lage für die kommenden Verhandlungen dienen könnte, kom- 
men wir gerne naeh.

Unsereraeita sind wir bestrebt. —wohl national ale auch 
International dte Einheit innerhalb der Gewerkschaftsbewe
gung heraus teilen, d. h., wir trachten danach, soweit es 
atfglteh iet, die größte Z—aznmenfaaeung alter Gewerkschaf
ten herbeisuführ—, —wohl der Organisationen der- Röten 
Gewerkschafts-Internationale als auch dee IGB. und der 
«nfiarba lbtedor latem  |f)s  nad— Körperschaft stehenden Orga-

Bedingong tet dabei, dafi dieee abseits stehenden Orga- 
niwaHoa— des Priasip dee Klaeeenkampfes anerkennen.

Es te t wohl nicht nötig, zu begründen, weshalb wir nach 
dieeer Einheit, dieser AMtens von Gewerkschaften mit wirk- 
tich anttkapiteltetteoher Tendenz streb—. Ste wieo— eo gut 
wie -wir, dafi dte Einheit der internationalen Gewerkschafts
bewegung die wichtigste Voraueseteung eines erfolgreichen 
Kampf— sowoH regen  die Offensive dee Kapitale, als auch 
die iaaohletiacbe Reaktion «ad die ganse kapitalistische Ge- 
eelleohaftaordnung tet. - r *

Dae sWeekmäßigste Kittel sur Schaffung der Einheit und 
sur Ennöglichong der Grttndneg einer einzigen Gewerk- 
echafte-Internationale tet naeh nneerer Ansicht dte Etebeiu- 
fung eines gemeinsamen, allgemeinen Regresses, eines WeH- 
arbeiterkongreeses. Ueber den. Zeitpunkt der Abhaltung der 
Kenferens —wie den Ort läßt eich wohl während der Ver
handlungen leicht «in Einvernehmen erzielen. Von Ihrer An
steht, wdafi zwischen der Taktik, dte von uns und derjenigen, 
die v— Ihn— als 'grundlegend für d ie Gewechsehaftet&tig- 
keit anerkannt w in f «in grundsätzlicher Gegensat* besteht, 
der über die Frage einee mehr oder minder radikalen Auf
trete— .weit bin—sgebt,“ haben wir Kenntnis ge—mm—. 
Die Bedeutung dies— Satzes tet uns nioht ganz klar. Diese 
Gegensätze zwischen uns sind in der Tat und Wahrheit raohte 
Neues — aie hab— eehon während einer Reihe von J a h r -  
bestanden «nd war— wahrscheinlich auch dem Wie—r  Kon
greß bekannt und wund— von ihm in  Berücksichtigung gezo
gen. H iie t 9 ewitl alütih sind w ir am gegeben— Ort and im 
ra g s t— n Augenblick re ine  bereit, diese Meisasgsvcrechis- 
deaheiten, die ana v— Ihnen trennen, in all— ihren Einzel
heiten — besprach—. Anf alle FäHe bestätigea w ir mit

, den gleich— Wunsch hab—, stelten
wir fest, dafi die wichtigste Grundlage der Bestrebung— der 
Gewerkschaften und Arbeiterorganisationen nach nneerer 
Ansicht dm Erkenntnis dee unüberbrückbaren Wldetspruche
*Tiech?,n, den Interessen der Arbeit und dee Kapitale tet. 
Diese Erkenntnis macht ein— Kiassenkampf bis aufs Meeeer 
«wischen den Lohnsklaven und den kapitalistischen Flamm 
nötig, —r  endgültigen Vernichtung des kapitalistisch— Sy
stems und zur Befreiung dee Proletariats von kapitalistischer 
Unterdrückung und Ausbeulung, sowie der Bettelei, dee Bar
barismus und der Sklaverei, die eie in* Gefolge heben, ün- 
sere Vorschläge Unten deshalb nie fo h £  • vollständige Auf
gabe jeghoher Zusammenarbeit mR dar W prgeoisle; gemein
samer nationaler und internationaler KampTder Arbeiter und 
J&Y Organisation— gegen daè Weh kapital. Dank dieeer 
u P* weitgehenÜBte Beibitschaft edler wirklich

W ir erwart— Ihre Antwort und besondere Angaben dar
über, wo nach Ihrer Ansicht die ersten Verhamftung— zwteohkn 
Ihren nnd «nesten Vertretern etattfinden könnte«.

Obwehl wir aneh bereit sind, den. Briefwechsel über dte 
Frage der Einheit, —weit eich dies eie nötig erweist, fort- 
xuaetaen, scheint e s  uns je^ooh sweckm&ßieer und im Inter
esse der Sache, wenn durchweinen erst—

Verharzungen keinen irgdndwie bindenden 
*».r ,w eg fttr alle —künftig— Schritte In 

der Richtung dee Zieles, das w ir verfolgen, geebnet würde.
Mit kameradschaftlichen Grüßen 

Präsident des Z—tral— All-Roseteohen Gewerkschafterates 
sig. T o m s k y

Sekrdter des Zentralen AUüteestech— Gbwerkschafterat— 
sig. A. D o g a d o  v

Der J o w W  knüpft en  d ie s -  Moaknuer Brief drei 
interessante Fragen: Zu dem hteber etettgelunden— Brief- 
we«*sel, su den Frag— des „Vorwärts“ —id su  der Ans* 
wirtaui^ der Vereinigung Moskau-Amsterdam weiden wir in 
der nächsten Nummer ausführlicher surückkommen.

In KOrze erschemf 
in neuem 
Gewahde

PROLETARIER
die 

Kommunistische Zeitschrift 
för revolutionären 

Klassenkampf

Aas «e* s. p. B -pierast
^ n e r -  smBiaidemokratiBohe Beigeordnete der 
ïteawn—t für Ernährung. Schaefer, tet eelt Soi 
«hwnnden. Ans d— U nterlassen- B r ie f -  ent 
daß er die Absicht hatte. Selbstmord — begehe 
M AerJede Spur. Die Ursache dafür tet dte An« 
rtee -b a it— Bestechungen, dte eelt A Jehr— er 
eeh— Lebensmittelfabrik— «nd Schaefer. Dte i 
dies«* ehemalige Revotetionakommandant eing

Die Berliner russische Zettel« «Dni“ meldet Einzel
heiten über die Harriman-Koneesei— anf Ausbeutung der 
Mangnnerzgruben in Tschiaturi: Die Dauer der Konsession 
beträgt 20 Jahre. Der Konsessionär ist verpflichtet, Im 
Laufe der erst— fünf Jahre 2 750 000 T— n Manganerz sn 
fördern und zu exportieren. D £  Regierung erhält von ieder 
Tonne Erz drei Dollar. Insgesamt hat dteRegierung für die 
Dauer der Konsession etwa 88 ttlMoD— Dollar su erhalten.

arbeitslosen Proletarier für 88 Million— «Dollar ad das ameri
kanische Kapital. Die amerikanische fXrma den Ver- 
trag nur erfüllen, aaf Grund von Lohndrückerei. Denn das 
Erz muß ansgefU rt warden! Der Rohsteftabeatz stockt aber 
in der ganzen Welt. I n  Abaate su  haben, nfofi die ameri
kanische Finna in Rußland die Löhne unter dte deutachen 
KnWölme drücken, — «ach d ir  Meinung vieler KPD.-Prole- 
tarier^ herrscht in Rufiland |a  wohl die Diktatur dea Prole-

'  Öle Konzession beweist aber noch mehr: Wem» nicht. 
A if id te  Zurtickdrängung dea privaten Kapitate durah die 
rassische Regierung Spiegelfechterei tet,* — dooh, dafi die 
ökonomischen Gesetze die „wirtschaftliche Notwendigkeit“, 
stärker sind, als dsr Wille und die Verordnung— der ruasi- 
rchen Regierung. Was für ein Unterachied besteht denn 
nun zwtechen der deutsch— Regierung, dte auf Grund des 
Dawes-Ptenee „erfüllt“ and die Proletarier ansb—tet, und 
der rnaatech— Regierung die diese d—tooh— Proletarier 
noch im Lohne unterbietet? .

4 »  f i f V C r k S A f l l l a i  Von nebrUoh— Bemühten“ wer und konnte keine
« n —  ̂ Rede eein. Des Schicksal Deutechland«. erklärten dte Ge

h l  É C T  N a d l k r M S Z e t l  werkschaftsfülMer, Hege in der flnnd der d—tecb— Arbeiter-
schaft. In der Tat beetend die Möglichkeit, dafi dte d—teche

IV. V  Arbeiterschaft dea Schicksal Deutschlands in seine Hände
» ____ ^  ___  .  . nahm, «nd — meisterte. Aber die Gewerkschaft— und dte
MifflIMIpflnrafe mm B iw angapolitut; SosiaWemokratte war— te  Wirklichkeit nu r Werkzeuge In,

wOhne dte deutschen G ew erkschaft- «nd ih n  den Händ— ^ ^ k a p i t e t e ;  dieees, gea tü te t—f seine un- 
realnoIHlecbd Brstehunrs- und BUdummarbeit gebeure wirtschaftliche Macht, hielt eile Fäden te eein— 
wären Waat- und Mitteleuropa dem antidenokra- Händ— und zog die politischen .Machthaber^ Deutschlands, 

iM ^K e-U nu« nninrUimn ob ee Gewerkschaftler, Sosialdemokraten oder Demokraten
( W ^ o h ^ f t e i ^ w d  Zentrumslaute waren, ale Puppen — den Drähten. EH»

ADGB Ä Ä l  Sekretär des ^  Daa waren fttr die Gewerkschaften wunfruchthare S^e-
A " > kulationen,“ „Wasser auf dte Mübßn der franaöetech— <W

r  Unterzeichnung des Versailler Frtedensvertragea waltbaber“ das würde jmr «in— nen— Weltkrieg bedsoten, 
des Kabinett Bauer und dte Mebibelt der National- der daan mit aller Bcetiaamtheit auf deutschem Boden ausge- 
og, die hinter ihm etend, also dar JUberaleM Flügel fochten wiid** «nd — ähnlich, wte dte Worte 1—teten  Sie 
»oiste, daa Kleinbürgertum, dte Gewerkschaften nnd stellten «ln anderea Programm auf: .Deutschlands Schicksal 
emokratte. dte Verpflichtung, anoh dte Reperatiom- wird nur durch Arbeit, schwere, rastlose und ungestörte Ar-
— leisten; «nd sw4r in dem Umfange, wte er beit eine Wendung «um besserén erfahren ... ** ■

r  fsalgesetet werden enUte. Mit welchen* Gefühl Knoü eagte wörtlich te  seinem Artikel: Jeder Gkmeral- 
elcber Gesinnung sie diese Verpflichtung über- streik, der dae deuteche 'Rftrtecbaftateb— ernsthaft berührt, 
s inn  sengt «ehr bered team dte Aeußerung einer ist Wlsseer auf dte Mühlen GMmeneesn, Milterand «nd Kon- 
r» dea Allgemein— Ctewerkschaftsbundes, des Bun- Sorten, daan ein solcher 8trelk bedeutet einen AnsfaU in der 
ns A  KnoH. In seiner Besprechung des Keynsjachen Produktion end vergröAert unsere  Schuldenlast bei der En- 
ier die wirtechafllichen Folgen des Friedenever- t—te.** D— war das innerpolitteche Programm, welchea dem 
orrespondenebtetr des ADGB. N r . i i  vom 80. Ok- aufi—politisch— Programm der Erfüllung zugrunde lag.
I schrieb Knol folgendes: J e t  — nicht eagebracht, „Ruhe und Ordnung** nm jeden Preis, wem» — nötig wer. 
ob d -  Schamref&bLdas nach dem UrteUKeynee blutige Niederwerfung der rebellteraod— Arbeitermaasen, 

lacher daTFriedensvertragea bemächtigen «üfite, wie ee im Jahre 1919, 1920, 19B1 hnmer wteder geechah: 
PaU nioht euch bei den— rag— aoU, dte während ^Arbeit schwere, rentioe» un i «ngestörte Arbeit.“ also viel

zn beteiligen. Ste mufiton aber bald erkennen, dafi dte gunae 
Tätigkeit ohne jede Bedeutung, dafi dte Auswirkung alter 
dieeer Verträge „überraschend gering** geblieben tet. (Jahr
buch 1922 dss ADGB.)

So etend im Herbst 1922 Deutechland. mit Gewerkschaften 
und Sosialdemokraten — der Spite* vor d— Sch aten der 
ErfüUungspolitik. Im letzten Doknm—t dieser Politik ans 
|sner Epoehe, in der Repemttenenote der Wirth-Bener-Regte- 
rung vom 15. November 1922, haben aber notdi dte aibeite- 
gemeinschaftlieh— Gewerkschaften ans diesem Bankrott Ihrer 
'Politik mit der Gerissenheit alter Bankrotteure dte Schlüsse 
gesogen. In dieser Note, deren Inhalt, -früher mit den Par
teiführern, mit d— Führern der Industriellen- und Aibslter- 
verbände vereinbart word— war. blefi — im Punkt 10: 
„D—tochtend wird olle erforderlichen und geeignet— Mafi- 
nahm— ergreifen, um insbesondere durch Erhöhung des 
Wirkungsgrades d er Arbsit zu einer Steigerung der Produk
tion und damit su  einem Ausgleich der Handelsbilanz — ge
langen. Zn diesem Zweck wird inebesondenv eine Neure
gelung des Arbeiterrechtes unter Feethaltung dee Achtstun
dentages als Normal arbei tet ag und unter Zulassung gesetzlich 
begrenzter 'Ausnahmen auf tariflichem und behördlichem Wegd 
sur Behebung der Notlage der deuteehen Wirtschaft in  dte

verbmeher — die Entente wenden. Dureh diee— Schritt des 
ADGB. untewttttste dieses dte Politik Noskea, dem die MW- 
tärkamarilla damals mit einer Auflehnung drohte, falle die 
Kriegsverbrecher tatsächlich d er Entente ansgetiefort werd—

regeln ergreife, die Gefahr bestehe, dafi ..Errungenschaften 
nneerer Revolution verforen geh—; Nachwirkungen auf neu
trale Staaten, England und Frmnfawich, eeien unabsehbar.** 
Die Genflegenheit, bei teder ReparaUo—oaterbandlung mit 
der d—techen Gegenrevolution su drohen, wurde seitdem bei 
jeder Gelegenheit angewandt. Es war niehte als eine <fiplo-

Die Gewerkschaft— unterstützt— mit all— KHft— dte 
deuteche Erfttllungspolitik, sie macht— Halt vor dem ProfH- 
gewinn der Kapitahetenktesse, eie würgten auf der anderen 
Seite jede Streikbewegung der Arbeiter ab, so dafi sich im 
Zueaaom—hang mit IbreTArbeitegemeinschaft und Koalitions-

Ausfuhr Einfuhr Unterac 
1918 68461 671Ö6 — 1
1922 68678 48 641 plus 19
1928 78184 60648 plus 21

Wir hab— die Kriegs- und etsten Neehkrieg 
gelassen, da die— d— Entwicklupgsbild verwisch 
a— Jahren war dte Teilnahme BraaUtens am Wall 
viel stärker, was aber anf dte beksnnten Ursache 
fahren tet. Dte obige Stettetik zeigt, daß dte An 
die Vorkriegsseit wächst, die Eiiänhr verhältni 
ab—lut geringer wird. Im erat— Halbjahr 1924 b 
sei— Position am Weltmarkt nicht gans eufr— 
Die Weltwirtechaftekriee, die Vernichtung der 
setzt euch dem jung— Kolontelkapitaltemus

a a g £
iren eie der Meinung,

66461 78184

D Ä N E M A R K
folgend—• “Wir erhalten von unser« dänteob— Genoss—

Bericht: ^
In Kopenhagen fand am Mittwoch, den 16. Oktober, Im 

Hoftheater eine Demonstration des nationalistisch— Stenten- 
tenmobs statt gegen d— sosteldemokratische Minteterivm. 
Plötzlich —tote ein Singen des Lied— „Kong Christian etod 
“^d.böje Maet“, ein nationalistisch— Kampflied ein. woteuf 
die Menge aufetend und einstimmte, während in  der Minteter- 
loge ei— hei Bo— Verwirrung befischte. Ein Teil der Mi- 
nteter stand voll patriotischen Gefühls goA Hochachtung vor 
ihrem königlichen Gönner von ihr— 8U—n auf, während ein 
anderer Teil demonstrativ alte— büeb und die aufgestenden— 
Minister an d— Rocksohößen sum Ntedersito— zerrte. Eine 
göttliche Komödie der Selbstbewußten. Non tet grofier Krieg 
zwischen dem bürgerlichen und eostehiemokraHsch— Presse 
geechmeifi. . ^
— _  P — dlniaehs B evSlkerun^rsM ent

Auf Grundlage <fcr statistteoh— Beliebte sigibt 
daß dte dänische Landwirtschaft * -
der Arbeitskraft, im Gegenteil
weie— hat. Bteher hol Dänei_______
Überschuß nach den U.&.A. abgestoßen 
Skandinavten). Naeh der sntematisoh— 8 
Wanderung in  den U .aA . sucht der land

* ~ ~  ‘ In der Industrie, dte
- * « w w w «  nsobt sa  asohnflteren vermag. 

Dieter Ueberechufi wächst sich selbstreratändlioh ans zu einer 
Gefahr Ä r  die industrielle Arbeiterschaft, zum ander— aneh 
fttr dte Städte. Da hier tet Lande ei— ebeno  starke Woh
nungsnot vorherrschend ist, dsgeg— sei te— der Privat-InUte- 
tive nichts unternanun— wiid, haben der Staat und dte Kom
munen mir eehr wenig, im gaqten nicht einmal —viel gebaut, 
wie dem natürlicher Bevölkemingssuwaoln entspricht, — dafi 
dte Wohnungsnot'immer schlimmere Fonn— annhmat, zumal 
die btehstige Regierung, alle Wohnun—sohutsgeeet— sam Aio«- 
hebm» gebracht ha t und damit dte S te ter d i r  ungehemmten 
Ausbeutung und Wucher der Hauseigentümer anssetzt, selbet 
die SMriakkmokmtteoh geleiteten Kommun— mach— In b e s ^  
des Wohnungswuchere bei— Ammeimm. Weiterhin haben 

Freizügigkeit eingeschränkt. M a n  niemand 
die Eriauhnte erhalten kann, ei— Wohnung in  d— Städten
— beziehen, der nicht b te .l. Oktober iMt^tetedeate— zwei 
Jahre in  der betreffend— Stadt gewohnt hat. D— tot eine 
Vorhergungstnafiregel gegen die Landflucht der Landbevöl- 
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5. J a h rg . Nr. 90 Preis 0,15 Mark

Ans dea Castmper .Revier meldet der amtlidhe 
AriteflUMohweü trotz der rigorosen Streichung«« ein« weitere 
ßteigemng der Erwerhalosenüffem.

liidrMaghiMiii. Aaeh die nt Mt liehen Zechen beginnen 
jetzt Feierschichten eimntegen. So «rurde «nf den staatlich«* 
Zechenanlagen Scholven nnd fiergmannsglück ia den letzten 
Ifcgen Je eine Feierschicht eingelegt.

Jetaem. Anf den frühere« Mioem-Sohächtea Victor nnd 
Ickern sind hente Feierechiebten eingelegt worden.

Aaßer dem Kohlengebiet befinden eich die Pr«leten «Iler 
Bezirke in steigender Erregung. Die Not wftclvt täglich, 
der Winter naht nnd zum Hanger gnsdUt sich der Frost. Und 
diee alles so kurz vor den Wahlen. Man muß ala anständige 
Wahlpartei doch den Wahleohftfcfcen etwa« versprechen. Man 
hat die« schon so oft getan, in dieeem Jahr mnß m«n «* -ogar 
zum zweitenmal tun.

Die ganze schlotternde Fnroht der Pariamentsritter kommt 
Ja anch in dem Notruf der ,/Roten Fahne“ vom 15. November 
zaim Ausdruck, indem aie schreit; Die Grubenherren pro
vozieren. Ate wenn nicbt das ganze kapitalistische1 Ansbeuter- 
pak täglich dae Proletariat provozieren mnß. Und Überall 
sehen wir Anssperrangen, wilde Teilstreiks, ab und zu auch 
mal einen sanktionierten Streik der Gewerkschaften, wie z. B. 
den Hoohbahneietreik in Berlin. Aber der Notruf der parla
mentarischen Sesselanwärter ist verständlich so knrz vor 
den Wahlen; denn sie wissen, daß jetzt ein Kampf, nur nm 
bessere Lohnbedngungen, im Rahmen der Hube und Ordnung 
und der gewerkschaftlichen Disziplin geführt, ru der eich 
ja auch dte KPD. verpflichtet hat gegenüber den Gewerk
schaften nur mit einer völligen Niederlage der Bergsklaven
enden könne. Diese würde naturnotwendig sehr stark die J j er". eine <**re*tte Notwendigkeit vom kapi-
Wahlfrendigkeit beeinträchtigen und dies wäre schlimm, eehr * « » , vom Standpunkt der ErfMhmg*-
sobümm für «II diese Glücksritter und ^Arbeiterregierung«“-1 ,* *  L*?M,°ner Pakt68v Ä  diesen nun die Soztel-
Ministersesselanwärter. Damm ist ihr Wunsch, daß dieser ^ ^ ^ . f  90£ rv«*f W« k beeeidmen.

vprKallflii iiiAm> nrul aL  KPD- durch die Gewerkschaften an die SPD. an dieHilferuf nicht ungehört verballen möge und der Schlichter 
doch wenigstens etwas zuecMichten möge, wenigstens noch 
vor den Wahlen. Ob die Hinausschiebung bis nach den Wahlen 
möglich sein wird, ist kaum an zn nehmen .


